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Pre Tbag, doen 26. JVanuar 1946
im Rrematborium in ZurdeonhH

Gnade, Priede und Barmeragro do s aIImohtagoen Gottes

so mt uns LLen duren desus Chrstus, de dem Tode die Moacht ge—

nommen und Leben und unvorganglüches Resen ans Lücht gebracht hat

dureh das LvangeLum.

ohrüstus sprcht im Johannes-BvoangeLGum im 10. Raptel,

28 733

uToh gebe den NMeinen euviäges Leben, und süe wo rden

nimne rmmehy umomnen, und nÄemand wärd sie mir aus

mehe r Hend re ISſsen!

Da ⏑—— 3 G—te 3 ————

sohre Ibt de Ohr stusnger Paulus:

u NJun aber blebt GIubo, Hoffnung, LLebo, düese

dreâ; abor die Liebe Ist die grösſsste unter hnen,

————
X



Liobe ledtragende Prounde!
Liebo chrüstlIiche Gemo inde!

Leben oâin Ceschenx Gottes? — ꝗqa!

Pod - 64ne Stroafo Gottos? - nein!

Lobon - deas grössto alILer Gutor? — nein!

Tod - 05in Nahetreton Gottos? — ꝗs!
Lebon- oin Verdeon? — 4a!
Tod - 0in Vordo rbhen? ⸗— nein!

Loben - oine stote Lust? - neân!

Tod - 04in Freoudenstérer? - da!
Lebon - oine schue re Auſgabo? - dqea!
Tod - die Lösung? -æ neãn!

Uà Monschen solLTon und dürfen dahin Komnon, weder vor

deom Tod noch vor dem Leben uns 2u fürchten. Zum re;!nten Leben und

zun roohten Storbon solTon und durfon vär das rechte Goleüse suchen

und auch FSnden. Gott veist uns dieses reochte Goleüse, venn vär

uns neüsen lIasson. Dr Ist dor groſsse Schenker, vär düeo pfangen-

don. da, unso ro mnschläche Bestäammung bpo gboht darian, dass war

nohmon, nehmen Im Bepasstsoin, dass alLes, vas uns do Vater schene

Kon mag, uns zum Loä4a go schenſct Isb, auch Leid, auch Not, auch 70d.

Der Tod Ist d 0 Nesſche, dieo auf ein neuss Celeöse

hinbber. Bäalt Gott seine Hand auech an dieseorUelbehe — und

qↄr tut os In Christus —, s0 rd auch die neuse Bahn eüne Bahn des

Lobens und des BeIIos soùnm. Und auf dieso nous Bahn deos Lobens

und des Heſles üst ge rukfon vorden n 68. Lobensgahr eouor unser —

LLebor

Horr Heinrch von Mralt

aL Bankdâroſbor

Geatto dor Lydie goborono Sulzer, von zurch und Locarno, rohnhaft

gowe son ĩn unsorer rohgemeinde Bngo, an der BelIIariastrasse 11.

Furz und schIcht volTen vr jetet nochneLs auf soün Leben zvurucek⸗

plckon, und eν in erstor Linäöe an Hand jonor Murgennungen,

dãSe mir von se inoem in Boyn vonhnenden Bruder WMe rsandt worden sund:

Heſnreh - von so inon FamiLSenangens rgen Hearryn ger

nannt — Lom als vertes von sechs KMndorn em 12. Apräl 1882 im

grossvto rIchen ohrrürdügen Leaus zum Cartonn zurVolt und vor-

LIebto sputer In väto rIchon Haus an der PoSbCLOSzZzAISCrAaSSe 34 0àúno

boraus gIuoxkIohe und sonnüge Jugend. Er var on gaufgewe cxter,

kruft Ager, inteLIIgenter Jungo, dor grosse Proude an Theren, vwäie

ERundeon, Rantnehen, Vögeln eILer Art, aueh Schnmetteo rLAngen usw. bo—

kundeto und sputor rogos Interesseo an Biohern, LasſssA Scher Musdax,

Gemaden usu. fand.



Als 20,hrüger durfte er in Begloſtung sener Muttor und

se Ines jngeo ron Bruders vihrend oinigen Mongten seſne Grossoltem

mutte LAchorseſt?s In Amerika be suchon, voLchos Land einen mäohtügen

und naomhaltagen Bindruck auf ihn hänterIess und eäne Sehnsucht

vwe obo, die orst im reoſfon Mannosalter gestilIIt vweo rdeon Konnto.

Naoh Absolvierung der Prämarklassen und des städtü schen

Gymasums und nach oinom enhahrâgen Aufenthalt In Noucehâtel trot

Harry in die Lehre beiâ otnem hesügen Tmportheus, vo er den Grund-

stein Legte fur seine kKaufmännüsche Laufbahn. Nebenhor stelIte er

auch im Maiätär senen Mann, 208 es dann aber vor, naoh EBrreohung

des Grades etnos Obé rIeutnanbs se Inem von Jugend auf gehegten Drang

ins Ausland zu folgen. Zuerst bot sich ihm ün London und dann än

Parâs viIKommene Gelegenheſt, seh eoangehender im Bankſach auszus

biIden. Hâerauf FSFolgtoe or dem Ruf etnes schweü zeν ſnοαν Iandels-

heuses In Barcolona, das hm nach relatäv kurzer Zeät düe Leütung

de FLLSGLIe In Moadrâd anvert raute. Spater finrte or dieselbe auf

egene Be ohnung veoiter.

Im Frihsommer 1914 Kkam Harry chnungstos in däie Schreüz,

um einage Nochen Peren zu noehmon, ruücokte dann aber pflachbbewusst

sofort in den Grenzdienst ein, vonl bemusst, dass dadureh seün eügo

nes daschaft in Madrid zugrunde gehen vürde. Dank seüner in London

und Parâs go sammelton reohen EBrfahrungen aber gelang os ihm, bel

de SchrreLze ri Schon Bankge seILISchaft In ZürüSoh sene umfangredchen

ve rbindungen mit Spanten nutabringend zu verwe rten. In Anorkennung

soIno FAhigke Aben und hohen Vordienste Konnte er 1924 bs zum

DIrektor avencie ren, um schlLesslSoh im Jahre 1957 in den Vorwale

tungsrat dieser Gese ILISchaft gouahlt zu vorden, dem er bàäs zu Ssenem

Tode angenſrto. Dass hn das vortrauen serner Zeütgenossen aueh in

don Vernaltungsret ondevo Utenehmen berüef?, seàâ nur nebenbeâ or

vannb.
In sotner Bigenschaft aLs Diroktor der Bankge seILscheft

heat er eorst recht se ine ganze Kraft dem Ihmn envertrauten Unte rneh-

men gewometb. 8pezöel Lagen hmn düto busandge schäfte om H—erzen,.

Dank se Inor inte mationaLen Beztehungen ve senes umgäanglohen

Ue sens gelang es hm, diesen Zweüg erfolgreeh auf- und auszubeuen.

Und seoine vielen CGoschüftsreAsen - vor aLTem nach Ungarn und Frank-

roLreh, auf denen Ihn oſft sene Gabtân begleſtoete — trugen das hre

zum Gelingen beâ. Eâäne geanz besonde re Proude erlebte er 1966, a18

or* In Auftrag aor BankgeseILschaft nach Ame räka reAsen durſte, wvonan

os Inn stebs gorzogen hette, soſt er in sener Jugend glüokLüche

Moncte daseIDst voerleben durfte. Als Gentleman vom Scheütel bàs

zur Sohle vear or im TIn- und Ausland ereall geschätzt und senr be—

Lebt, und zwar glechermassen aL1s Ge sohäſt smann wäe a1s8 Mensch.

Von dJugend auf zoügte or grosse FPreoudo am Sport, so an

FuſschaI, Rudorn ſsegeln, Tonnüs und späütor ganz besondors und muüt

Auszechnung am Golrsptel.



von fril an hüelt or sehr vie cu radütäon und FamiIAon-

zus—αgenörügεαιν, däe er von Haus es mütbekomnmen und bäs zuletzt

postens gepfletgt hat. NMenht nur e rledügte or mit vorbidLchem Ge-

sohick dâe vielen Ihm von der Famile ibertragenon geschätlächen

oblegenhoſton, sondorn or var aueh stetes bereoât, ande rn mit Rat

und Kräftager Vnterstützung beüzustehoen. Als broube sorgter anhäng-

I0ohe Bruder war es Inn ein Bedirfnis, auch seno Geschwister

5fters um sch zu samneln und an seSnen Auslandsreüson teoüTnehmon

2u 1aSsSSen.

Am 4. sSeoptembor 1919 r0oohte eor die Hend zum Lebensbund

soIno Gottĩn Prau Lydâe geborone Sulzer, oo Ihm dreiâ 8sohne und

—ine Tochter schonkte. Vle hing er an sener Familiet Uäe froute

or sleh an soſnem Es im! VUe fhlte er sSeh geborgen beâ den Seünent!

Mit ve Lcherx Proude vorfolgte or die EntutckLung und das Eeramugohseon

so Iner Rinder Längero Zett bosass or am Obersoe beâ Lachen ean

goenz oſmfachesVochenendhäuschen, in veolehem eor süch LosſsgesTIöst vom

Boruf und von der Stadt im Kreüse se nor Lieben e rholen konnte.

ErholIung abor fand or auch, uie bereots orvnnt, in deor Natur vae

aueh In dor Musak.

30 stand or in ouror und in unse ror itte nit senom

Leuchton, mit seInor Gubo und mit senem so vonltuenden HAumov!

De urde or im Jdahre 1939 von eſnor lLebensgefahrlüchen

Ho r2kr,αι— bealTen. Doch durfte or sch ueder enöge rmas sen

o holen. Uachst Gottes Gnade habte er dies senem befreundeten

Rsusoarat zu ve roankon, der une rmüdlTch um sene Gene sung be sorgt

var und ühn saueh se ther jode mnschennögLche Hlfe zuteöal we rden

Iess, Noch durfte or im Kreüse setner Leben am 64. September

letaten Jahres 4ie SiIIberne HKochzeat fotern. Dann gaber Kem für

ihn lelder die lLotbetoe Ardsohe Station. Des Jaehr 1940 var noch

nücht zu Ende, als or steh in Spatalpflege begeben masste, Das

fo hm begrefIcherrese nont Llefoht. Br spurte vonl von An

fang ean, dass soine Tage gezahlt sean nnten. Das boreütete ihn

manehe schro re Stundoe. Er sorgte 5oh venüger um ihn aLls velmehr

um sene PomiIAo, dâe ja don voter noch so nötag brauchte. Natur-

Loh hanę; or auch soIber noch mit gILen TPasorn e Lebon, in veLochem

or noch vrken und düonen und L0ben wolTte. Gott seâ Dank, dass

ↄr mitten in sener Leteten sche sten Krankheüt drän ümner noch

s0 Lobensfroudig plieb. Durfen und solTen war doch bäs zum Letzten

Abemzug Lobencfreudügkeat an den Tag Legen. Däe bäbläsche Linão

Lautot ja: Lebonsfroudâúg bis zuletet, aber ebenso Immeor sto rbens-

bo ro

¶

nd manmeaft vie glaubensstart hat er sSoh auch durchge—

rungon zur gotbe r—enen Sterbensbe reäbscheft.

Dleson senen Kampf und Sfeg vor Gott möchte lenh vergleü

chen mit Beothovoens VReuntor Sinfonte, däe J0 mit vüelen Diüssonangzen

und Dshearmonſen bogünnt, aber dann in otnem undervoLTen Läed an

de Proude ouskLngt. 80 st auch unser Leber Herr Di rektor von

Murglt nach hartom nnse rem Kampfe sones Schicksals Moüstor geworden.



Br heat sich mit sonem NüLIen unter Gottes UälLen gebeugt und üst

iĩm AufbLck z2u ihm betond zu eoünom Jav vor ihn durehge rungen.

Brgroifend schön bringen diesen sSeg vor Gott auech jone Vorte zum

Ausdruck, die er heute vor scht Tagen zu mir gesprochen hat, der

0h ihn sob dor KonfArmaton seſner beüdon junge ron Söhne Kemmen,

Ieben und ve rehron durſte. Da sagte or zu mr:

uceh habe mich mein Leben Lang bemunt, gewüssenheaft, an-

standâg und faür zu sein, um allen MNenschen offen ins Auge sohon

zu KRönnen und zu dürfen. Trote a11 d40ö bemhen saber 1ätt tenh

stots daruntbor, dass ch doch Immer oder nücht ver, wäe o 80

ge rne sein mochte und volIte.“

Darauf durfte foh ihm an TJand der Hefläügen Schrüft ontwo rten: Ge rade

um dieser se ner inne ren Unruhe vilIen var er überal so sehr be—

I40bt. Cerado dese Vnruhe üest etues Grosses vor Gott und demüt

auoh vor den Henschen. Das üst gerade das rahre Kennzeüchen eünes

chri stonnenschen, dass ex sch niemeaEs be ruhügen Kann beâ dem, veas

und wie er üst. Denn chrüst sein üst otuas stets Bewegtes. Chrüst

se ĩn IsSt oin Jdagen nach dom Lobenszel, oſn Lämpfen um das Lob ateo

und Abehste, um das Gröſsste, TTeſste und HIeiligste. Aber solches

Jagen, Streben, Lampfen und InneAch veitehSnLIen —sα

o8 im Loben des Heimge rußfenon so orgreffend zum Ausdruek gekommen

üst⸗ soleches veitewaSenILen geschteht von Gott her, nãaoht

vom Menschen her. Von Gott her, deor uns gLleohsam am Arm nümnt und

uns a1s8 sein Eügontum anspricht. Obschon wir Menschen streben

solLen, haben wär doch das Stroben-önnen der Gnade Gobtes zu vop-

dancen. Chrüsten sind Nettlaafer nach der Krone deos ewügen Lebens:

aber dabeirden sie neht von steh aus, sonderm von Gott aus in

Bovogung gosobeat.

ALs ihm Gottos Guede noch das boglUokendoe Brlebnis sohenk-

toe, dass or in den loteton Tagen seine Lüngst heimgo rufene Uutter

um steh spuürte, de hat ihm auch däe Hutter zu däeser Prkonntnas hele

ſon volIen und gehol fen. Gab ihm doch dües Brltebnus den Pros:

S0 wie du dein Irdüsches Leben deſner unvorgossIcnen utter zu

vordanton hast, s0 ve rdanst du nun das ewâ goe Leoben dem Hevrn

hrüstus. PDr trägt düch in die noue ewüge Tolt hänuber. Dureh

ihn varst du ins HLämmlüsche häneingebracht. Thn darſst du düch

darum in g10cherUeüse anvoertreuon wie du däch als Xind deiner

Mutter anvertraut hast.

80 heat sch unsor 10ber He imge rufenor zeütlebens von

Gott in Bewegung sotbzen lLassen und uns dües glLeüehseam alLs Ve rmäacht

nüs, hm darin ngachzufolgen, hünterassen.

Diosen se Inon Dienor hat nun Gott durch Chrästus än seân

ewages Reſeh voersotet. Darum scheuen vir ün daesem Augenblcx nächt

1in as Dunkeol seines Sarges blnein, wo je nar seſne arme ürdu sche

RUIIe Iegt, in dor er oâno Zeütlang Lebte und 156t, Sondern wvr



schauen in don Lchrten Hämnel hinoün. Der Tod üst ja nur ean dunk-

Los Tor. Venn eos stoh auftut, dann strahl“ uns in vollom Lâchte vp-

glanz das ewiâge vVobe maus ontgegen. uToh gebe den NMeinon (denen,

die sioh von Gott boschenkon Lasson) euiges Leben“, seagt chràüstus.

Die Am neohgegangen sünd n treuor Nachfolge, dürſon nun auoh mit

ihn durch den Tod zum Loben händurehdaringen. FProüläch, säco kommen

us Sunde und Schuld deos Lebens, abor ihre LIedor sind helLe ge—

vworden Am Blute dos Lammnes; ihro Augen louchten und ihre Seele

stimnt oↄin LoblSed nach dem andorn an von dem, vas Gott an ihr go-

an. Jea, christus dor Lorr gabt Mnon ewigoes bLeben. ug ãe wo rdon

nimme mohr umcomnonn, sagt er voter. Jea, Storben üst fur dâe

soinon, für die von Gott Beschenkben kKein Umbomnen, sonde rm eãn

He Imommon.,. Sto rbon Ast FUr dio Soſnon mar TPrennung der Seole

vom Le Ih, abor nicht Tronnung dor Seels von Gotbt. Dae inr geanzes

Loben Lang fur ando re gesoret haben, durfon seh nun endSoh selber

unbe sorgt dor ewigen Sorge überlasson. Und niemand ward säöe —

aus moſnex Rand roIſsson.n Vemand! Gott Legt dem sto rbonden Brben

sone Hand auf deossen Seele und sprächt zu inr aLls z2u senem Bäügen-

um: Du Monschenssolo, du bst moün; nun kann nüÄents nmehr düär

schadon, die sSunde ncht und däie Uelt nicht und der Tod nöcht. udu

wüirst bloſhen im Eause dos Torru imne rdar“ Sselag der Mensch, der

von Chrügtushünden veülss, dâüe Ihn das ganze Leoben händareh gotragen,

gorrt, geschübet, gesegnet und nn hünube rget ragen haben n e

Euigkroab.

Liobe Loudt ragende Proundo! Es gibt eâne Vollendung beàã

Gott. Dorauf— durfeon vrar uns vorlasson. Und Gott tut dies ſur uns

alIe zurben Zeêund wärd zuletat ees herrIch gausrüchten.

Pr macht Koſnoe Pohlex. Deser Nahmoeüt volIte ach das Töchte rLeün

usdruek goben, aLs os an Letzten bebenscbhend setnos vaters der

Uubter jones Gesanghuchled auf r Kopfküssen TLegto, das mit den

Uorten bogünnt:

Vex mur den Ieben Gobt Lsst wvalten

Und boſrfeι u? hn sLezo—;

Den vrd or mnde rbar o mealten

In aLIo Not und Traurieι,.

Darun Ploſbe bei oueh uGIaube, Hoffnung, LLebe, diese dreẽ; caber

qee Do de grosst unter Innent. Es bIeSbe be ouoh

de GIaube, de 2ubrauen het zu Gott und veaüss: ſenn oh auoh

glo Soh nohbs FhIe von deſner acht, du Suhrst mioh doch zwn I0Le

quehn durch die Sacht.“ ODs bletbe boi euch däe Hoſffnung, däe ubor

das Grab hündus auf VolLendung hofft. Und es bleübe beâ oueh däe

LSobe, dio in der ewüigen Gottoslobe rult. Desor Glaube bloöbbo,

bas or auoh für euoh zum Schauon vrd. Und dâe Hofſfnung bloübe,

bpus sie sioh cuch für ouch in Eaben ve wandeTt. Deann bleübt nur

nooh die Läoboe. Usie Ist die grösste unter hnen.“ Denn üm Himme]



ird man nüoht mehr gluben und nehtt mohr hoffen; im Hämmel ward

man nur noch oben. Narum? Tei Gott Lioboe A. Und In dieser

Liobe Lobt auch unso Heimge rufener.

De derr sogne doh. Der TJerr bohute dieh. Der Lerr
Issg lauehten seotnοοα e där und sot düär gnädög. Der

Hevr e rmobe so ĩn Angesteht auf dih und schenke där senon Präüeden.

—— —

CeLIovor rag; von UNMLſred Reite

mit OrgeLbe gleitung

VmonMoe

——
———— *

veter im Hmmol! Deine Gabe Ast das evrageo Leben in dem
Herrn Jdosus Chrästus. Br, unsor Heiland, hat die FPende sgewoalten

bezrangen. Er schentt uns den Präeden der Vergoebung. Dr schafft

In uns neuos Leben nach denem VohlgefalTen. Und vas eouech nmner

ubor uns Komnen mag - vr sind nie nenr verlassen oder vorgessen.

Ja, vonn vr durech das dunkle Ta1 der Tode sschatton vande vn mussen —

or Ist auch da bes uns. Donn unser Rerr und HetlIand hat unve rgange

Ichos Neson ans Lioht gebrocht und hat uns den Zugeng geöffnet zu

dom unbeFLRockton und unvo rweJ.Lchen PBrbe, das beheTten ward beâ där.

30 vroLIon wär uns queh än deser shne ron Abpschledsstunde

gang zu Ihm halten, unserm Herrn und Rotter, und dureh ühn zu dâär,

Iober vaber im HiImelL! Schenke du deſno Gnade unsem LLoben FHeim-

ge rufenon. Schonke doúno Cnado se Snen breue rden Angehörügen.

Schenke done Gnade uns LLon zum Leben und zum Storben. —

——



Nun wollen vir wäeder hängehen im Präeden und mit dem

Prosſste dos Herrun In der Geuässſshe I, dass vrr heute nur eInen

dus se ren-⸗ rdüú schon Abschied boegangen habon, vetl os qja inne rch⸗
himml Asohn Keinon Abſschled gäht. Denn Gott üst nicht oin Gott der
Toben, sonde rn do Lebondagoen.

Die Liebe Gottos, dos vVſaters, die Gnade unse res Herrn

und LeLandes Jasus Chrüstus und dâo Gemeinschaft deos TeülIügen

GeAstoes soâ und bloſbo boi eouch alTen, jotzt und imme rder.


